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g)  Die  Erfindung  betrifft  eine  Verschließvorrichtung 
fon  Behältern  mit  Eindrückdeckel  mit  einer  Entsta- 
Delungseinheit  (1-6)  einer  nachgeordneten  Schrä- 
jrutsche  (15)  mit  an  ihrem  Ende  befindlichen  Dek- 
celzuteilsystem  (8-12)  sowie  eine  an  der  Schrägrut- 
sche  (15)  angelenkten  Stützrolle  (12).  Die  Entstape- 
ung  der  Deckel  erfolgt  durch  drehbare  Klinken  (6), 
die  mit  einem  durch  die  ankommenden  Behälter 
aewegten  Gestänge  betätigbar  sind.  Die  seitlich  am 
Deckel  angreifende  Sperre  (10)  der  Deckelzuteilung 
ist  über  ein  weiteres  Gestänge  durch  den  zugeführ- 
ten  Behälter  lösbar  angeordnet.  Die  oberhalb  der 
Behälter  quer  zur  Förderrichtung  vertikal  anhebbare, 
der  Schrägrutsche  (15)  nachfolgend  angeordnete 
Stützrolle  (12)  stabilisiert  das  Aufgleiten  des  Deckels 
auf  die  Behälteröffnung. 
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/orrichtung  zum  Verschließen  von  Behältern 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum 
/erschließen  Von  Behältern  in  Füllinien. 

Prinzipiell  sind  zwei  denkbare  Möglichkeiten, 
Deckel  den  zu  verschließenden  Behältern  zuzutei- 
en  bekannt,  nämlich  sie  senkrecht  abzusetzen 
Dder  sie  über  Schrägen  zum  Treffpunkt  mit  den 
Ehrenden  Behältern  zu  bringen. 

Beim  senkrechten  Absetzen  von  Deckeln  auf 
Behälter,  z.  B  mittels  Zuteilung  durch  Schrauben- 
spindeln,  bei  welcher  der  Behälter  unter  dem  Dek- 
<elstapel  anhält,  und  was  nur  für  runde  Deckel 
zutrifft,  muß  der  Deckel  an  mindestens  zwei  in  der 
Regel  drei  Punkten  fixiert  und  an  denselben  ab- 
schließend  gleichzeitig  freigegeben  werden,  damit 
3r  sich  im  freien  Fall  abschließend  auf  den  Behälter 
absenkt. 

Nachteilig  ist  dabei,  daß  die  so  abgesetzten 
Deckel  auf  den  Behältern  nur  flatternd  aufsetzen 
und  deshalb  in  ihrer  Endlage  nicht  endlos  wieder- 
holbar  definiert  werden  können  (DE  25  19  183). 

Um  die  Schlieflage  solcher  Deckel  auf  einem 
Behälter  in  Jedem  Fall  auszuschließen,  wird  die 
Stützung  derselben  nicht  "vorfristig"  aufgehoben, 
sondern  soweit  betrieben,  bis  von  der  oberen  Flan- 
ke  der  auslaufenden  Nut  der  absetzenden  Spindel 
der  Deckel  auf  den  Behälter  aufgedrückt  ist  (DE  25 
50  141). 

Nachteilig  dabei  ist,  daß  die  untere  Abstützung, 
die  seitliche  Führung  und  der  auf  dem  Deckel 
liegende  obere  Nutflankendruck  nicht  gleichzeitig 
und  dabei  mit  wenig  Aufwand  gelöst  werden  kön- 
nen,  weil  fertigungsbedingte  Spiele  nicht  auszu- 
schließen,  sind,  also  die  zur.Funktionsfähigkeit  er- 
forderliche  Präzision  nicht  erreicht  wird. 

Die  Nachteile  behindern  insbesondere  des  si- 
chere  Erreichen  der  für  das  Verschließen  erforderli- 
chen  Deckel-Behälter-Einheit.  Dies  ist  des  weiteren 
auch  die  wesentlichste  Voraussetzung  für  den 
nachfolgenden  Verschließvorgang  mittels  eines 
Stempels  im  Stand  oder  durch  das  Unterfahren 
einer  andrückenden  Verschließrolle.  Daher  ist  es 
wesentlich,  einen  anderen  Weg  zum  Aufsetzen  der 
Deckel  auf  ihre  zugehörigen  Behälter  zu  wählen, 
nämlich  die  Deckelzufuhr  so  auszurichten,  daß  die 
Deckel  sicher  auf  die  Behälter  geführt  und  mit 
diesem  in  einen  reproduzierbaren  einwandfreien 
Eingriff  gebracht  werden,  um  ihn  nach  dieser  er- 
sten  Station  der  Vorrichtung  auf  einer  zweiten 
nachgeschalteten,  dicht  nach  der  beschriebenen 
ersten  liegenden  endgültig  mit  dem  Behälter  zu 
"verriegeln". 

Der  Deckel  wird  dabei  im  Unterschied  zu  dem 
o.  g.  auf  einen  sich  auf  einem  Förderer  bewegen- 
den  Behälter  aufgelegt,  wozu  er  aus  einem  Maga- 
zin  über  eine  Schrägrutsche  dem  Behälter  zuge- 

führt  und  nach  Auslosung  aus  der  bchragrutscne 
austritt,  über  den  vorderen  Behälterrand  gestülpt 
und  vom  fahrenden  Behälter  heraus-  bzw.  zu  sich 
herangezogen  wird. 

5  Damit  der  Deckel  dabei  nicht  "durchrutscht", 
befindet  sich  oberhalb  des  Deckels,  in  Richtung 
seiner  Bewegungslinie  wirkend,  direkt  an  der  Stelle, 
an  welcher  unter  Schwerkrafteinfluß  und  nach  der 
Rutschenauslösung  der  Deckel  aus  der  Schräge 

w  austritt  und  in  den  Behälterrand  eingreift,  entweder 
bereits  die  Deckeleindrückvorrichtung  (Rolle)  oder 
eine  zusätzliche  Deckelfixierung  von  oben  (DE  24 
55  900  und  DD  90  314). 

Nachteilig  ist  dabei,  daß  mittels  dieser  dichten 
is  Nachschaltung  der  Andruckrolle  an  den  Rutschen- 

austritt  die  Deckelführung  nur  für  plastische  Deckel 
funktioniert. 

Der  Deckel  wäre  dabei  bereits  bei  Erfassung 
desselben  durch  den  Behälter  noch  vor  der  völli- 

20  gen  Freigabe  aus  der  Rutsche  mit  erheblichem 
Druck  belastet,  der  zu  einer  Deckelverformung  füh- 
ren  kann,  die  nur  bei  Plastdeckeln  ohne  Folgen 
bleibt. 

Weiterhin  ist  es  von  Nachteil,  daß  eine  solche 
25  Deckel-Behälterzusammenführung  nur  bei  Stülp- 

deckeln  gelingt.  Zu  denselben  gehören  Plastestülp- 
deckel  zum  Andrücken  und  Schraubdeckel.  Diese 
werden  gegen  Reibung  durch  die  Dose  aus  der 
Schrägrutsche,  wo  sie  in  Bereitschaft  liegen,  prinzi- 

30  piell  herausgezogen. 
Weiterhin  ist  die  Auslösung  des  Deckels  nach 

DD  90  314  deshalb  von  Nachteil,  weil  hier  der 
Mechanismus  jeden  Deckel  auf  der  Schrägrutsche 
zweimal  sperrt  und  deshalb  diese  dem  Behälter  bei 

35  zu  dichter  Förderfolge  nicht  mehr  rechtzeitig  zuge- 
führt  werden  können.  Die  Deckelfolge  hängt  hierbei 
also  prinzipiell,  wenn  auch  gering,  hinter  der  Behäl- 
terfolge  hinterher. 

Demgegenüber  werden  nach  DE  24  55  900  die 
40  Deckel  beim  Zusammentreffen  mit  dem  Behälter 

prinzipiell  nicht  ausgelöst,  sondern  aus  ihrer  feder- 
belasteten  Arretierung  durch  die  Masse  des  An- 
druckriemens  des  standsicher  auf  dem  Förderband 
stehenden  Behälters  nur  herausgezogen.  Das  be- 

45  deutet,  daß  sich  jeder  Behälter  seinen  Deckel 
nimmt,  also  sich  Deckelfolge  und  Behälterfolge 
prinzipiell  decken. 

Nachteilig  ist  auch  allgemein,  daß  auf  die  zu- 
letzt  beschriebene  Weise  Eindrückdeckel  Behältern 

so  aus  mehreren  Gründen  nicht  zugeteilt  werden  kön- 
nen. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Vorrichtung 
zum  Verschließen  von  Behältern  mit  Eindrückdek- 
kel  zu  entwickeln,  bei  der  den  Behältern  Eindrück- 
deckel,  die  aus  einer  Schräge  rutschen,  welcher 
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n  zu  entstapelndes  DecKeimagazin  vorgescnauei 
t,  in  der  Form  zugeteilt  werden,  daß  sie  ohne 
3ien  Fall,  ohne  verformenden  Einfluß  auf  einer 
üllkurvenbahn  in  die  Dosenöffnung  gleitend,  mit 
snselben  funktionssicher  zusammentreffen  und 
ne,  durch  eine  weitere  Vorrichtung,  verschlußfähi- 
3  Deckel-Behälter-Einheit  bilden. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
slöst,  daß  beginnend  mit  einem  in  der  Schrägrut- 
;he  vorliegenden  Eindrückdeckel,  der  an  der  Ab- 
abestelle  formschlüssig  arretiert  ist,  von  der  Vor- 
chtung  nacheinander  folgende  Schritte  ausgeführt 
erden: 
Abtrennen  des  untersten  Deckels  des  Deckelsta- 
els,  der  in  die  Rutsche  fällt  und  zum  bereits 
Drliegenden  Deckel  aufschließt; 
Lösung  der  Arretierung  des  bereitliegenden  er- 

ten  Deckels  durch  den  herangeförderten  Behälter; 
Gleiten  dieses  Deckele  gegen  die  innere  vordere 
ante  der  Eindrücköffnung  des  Behälters; 
Stützen  dieses  Deckels  durch  eine  Stützrolle,  die 
ber  ihre  Schwinge  den  Deckel  der  Hüllkurve,  wei- 
he  der  Deckel  beim  Gleiten  auf  die  Dose  folgt, 
ntsprechend  von  oben  durch  geringen  Druck  und 
reite  Führung  leitet; 
Vollständiges  Herausgleiten  des  Deckels  aus  der 

ichrägrutsche  durch  sein  Eigengewicht  und  des 
äewichtes  des  anstehenden  zweiten  Deckels  über 
lie  Endkante  der  Schrägrutsche  und  Nach  rut- 
chen  des  zweiten  Deckels  gegen  die  wieder  ge- 
chlossene  Arretierung,  wobei  in  dieser  Stellung 
ler  nachfolgende  Deckel  den  aufgeglittenen,  abge- 
kappten  Deckel  in  dem  Moment  überlappt: 
Weitertransport  der  Deckel-Behälter-Einheit  zum 

/erschließen  durch  Eindrücken  des  Deckels  und 
jleichzeitige  Wiederholung  des  Vorgangs,  begin- 
iend  mit  der  erneuten  Entstapelung  eines  Deckels, 
vobei  die  Behälterfolge  beliebig,  also  auch  dicht  an 
licht  sein  kann. 

Diese  Funktionen  der  Deckelentstapelung  und 
Zuteilung,  der  -Übergabe  und  -Übernahme  und  der 
unktionssicheren  Deckel-Behälter-Einheitsbildung 
sinschließlich  ihrer  flüssigen  Abfolge  werden  durch 
bigende  Teilvorrichtungen  bewirkt,  die  nachste- 
lend  der  Reihe  nach  einzeln  beschrieben  werden. 

1  .  Entstapelungsvorricntung 

Zur  Entstapelung  werden  zwei  drehbare  Klin- 
ken  benuzt,  auf  deren  unteren  Segmenten  der  Dek- 
kelstapel  in  Ruhelage  aufsitzt  und  die  durch  einem 
vom  herangeförderten  gefüllten  Behälter  erfaßten 
Schlapphebel  eine  kleine  Drehbewegung  ausführen 
und  dabei  den  untersten  Deckel  von  diesen  Seg- 
menten  abschieben  und  mittels  unter  den  vorletz- 
ten  Deckel  greifender  oberer  Segmente  den  Dek- 
kelstapel  abstützen.  Bei  freigegebenem  Schlepphe- 

Uöl  CliUiyi  linuoio  uuurvnwiui  ly  v̂ uî n  @  w—w. 
Umsetzung  des  Deckelstapels  vom  oberen  zum 
unteren  Segment. 

2.  Deckelarretierung  in  der  Schrägrutsche 

Eine  an  einer  senkrechten  Welle  mit  Rückhol- 
feder  befestigte  sei  liehe  Sperre,  die  eine  horizon- 

>  tale  Drehbewegung  bei  ihrer  Lösung  ausführt,  ver- 
engt  die  Deckelbahn  in  Sperrstellung  so,  daß  die 
Deckelvorderkante  wenige  Millimeter  über  der  Do- 
senöffnung  arretiert  wird.  Der  Schlepphebel  an  die- 
ser  Welle  bewirkt,  wenn  er  von  dem  durchfahren- 

;  den  gefüllten  Behälter  erfaßt  wird,  die  EntSperrung 
des  untersten  Deckels  durch  horizontales  Wegdre- 
hen  in  Transportrichtung  der  Dose. 

3  3.  Schwingende  Stützrolle 

Die  Stützrolle  ist  an  einer  Schwinge,  die  in 
Transportrichtung  orientiert  ist  und  in  vertikaler 
Richtung  angehoben  werden  kann,  befestigt.  Sie  ist 

5  in  unterer  Stellung  so  arretiert,  daß  sie  das  Gleiten 
des  Deckels  bei  dessen  EntSperrung  und  einem 
Herausspringen  desselben  aus  der  Öffnung  entge- 
genwirkt.  Der  beim  Weitertransport  des  Behälters 
entstehenden  Hüllkurve  des  Deckels  folgt  die 

o  Stützrolle  und  wirkt  dabei  auf  die  Dekkellage  stabi- 
lisierend.  Die  Masse  der  Stützrolle,  ihre  Lagerung 
und  Anordnung  stellen  sicher,  daß  auf  den  Deckel 
nur  geringe  Kräfte  wirken  und  eine  Verformung 
ausgeschlossen  ist. 

5  Diese  Deckel-Behälter-Einheit  wird  anschlie- 
ßend  einer  Eindrückvorrichtung  zugeführt. 

Anhand  der  Zeichnungen  wird  die  Funktion  und 
Wirkungsweise  der  Vorrichtung  näher  erläutert.  Da- 
bei  zeigt 

io  Fig.  1  die  Gesamtansicht  der  Vorrichtung. 
Fig.  2a  und  2b  die  Entstaplerklinken. 

Auf  der  Grundplatte  1  sind  die  Führungen  für 
Deckelstapel  und  die  Lagerzapfen  der  Klinken  6 
befestigt. 

»5  Ein  auf  dem  Förderband  transportierter  gefüll- 
ter  Behälter  erfaßt  den  Schlepphebel  2  und  dreht 
die  Welle  3  mit  Rückholfeder  um  ca.  15  °,  dadurch 
führt  die  Schwinge  4,  die  über  Koppelglieder  5  mit 
den  Klinken  6  verbunden  ist,  gleichsinnige  Drehbe- 

50  wegungen  aus,  und  die  unteren  Segmente  13  der 
Klinken  6  entsperren  den  untersten  Deckel  des 
Deckelstapels.  Gleichzeitig  schieben  sich  die  obe- 
ren  Segmente  14  der  Klinken  6  unter  den  vorletz- 
ten  Deckel  und  arretieren  diesen. 

55  Wenn  der  Behälter  den  Wirkungsbereich  des 
Schlepphebels  2  verläßt,  dreht  die  Rückholfeder 
der  Welle  3  infolge  der  Vorspannung  der  Rückhol- 
feder  in  die  Ausgangslage  zurück,  dadurch  geben 

o 
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inen  Winkel  von  30  bis  45°  bilden. 
6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  5,  dadurch 

ekenzeich.net,  daß  die  Stützrolle  (11)  mittels 
ichwinge  (12)  vertikal  anhebbar  angeordnet  ist. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  und  5,  dadurch  5 
^kennzeichnet,  daß  der  Abstand  der  Schwinge 
12)  der  Stützrolle  (11)  zur  Rutsche  (15)  veränder- 
iar  ist. 
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